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Arth plant einen9,2-Mio.-Umbau
Arth Das ehemalige AltersheimHofmatt in Arth soll umgebaut und saniert werden. DieGemeindewill

dort neben einemneuenKindergarten auch 18 Alterswohnungen realisieren.

Jürg Auf derMaur

Jetzt ist klar,was ausdemalten, leer ste-
hendenAltersheimHofmattwerdensoll.
DerGemeinderathat vieleVariantenge-
prüft und sichnun für einenUmbauund
eineSanierungdesdenkmalgeschützten
Gebäudes entschieden. Er rechnet, wie
der jetzt veröffentlichten Gemeinde-
rechnungzuentnehmen ist,mit Investi-
tionen von 9,2Mio. Franken.

Von der Idee, die Gemeindeverwal-
tung oder Teile davondort unterzubrin-
gen, hat sich derRat verabschiedet.Das
Projekt sieht vor, im 1875 erbauten Ge-
bäudePlatz für einendringendbenötig-
tenKindergartenzu schaffen.Dieser soll
imUntergeschossuntergebrachtwerden
und ist für 24 Kinder konzipiert. In den
drei Obergeschossen sollen dann 18 Al-
terswohnungen platziert werden – pro
Etage zwei 2½-Zimmer-Wohnungen
und eine 1½-Zimmer-Wohnung. Sie
werdennachmodernstem,alterskonfor-
mem Standard gebaut und sollen auch
voll rollstuhlgängig sein.

DasäussereErscheinungsbildorien-
tiert sichanderursprünglichenBausubs-
tanz,wie siemittelshistorischerAufnah-
men dokumentiert werden konnte.
Gleichzeitigwerden auchRäumlichkei-
ten für eineTagesbetreuungvonKindern
geschaffen.Die ganze Investition sei, so
die Gemeinderechnung, «ohne Steuer-
erhöhung realisierbar». Die Abstim-
mung ist für den 10. Juni terminiert.Der
Zeitplan sieht vor, dassdasHaus imSep-
tember 2019 inBetriebgenommenwer-
den könnte.

ArthwillBetreuungsgutscheine
einführen

Arthwill abernoch ineinemanderenBe-
reich vorwärtsmachen. Die Gemeinde

plantdieEinführungvonBetreuungsgut-
scheinen.DasentsprecheeinemBedürf-
nis und helfemit, dass dank der grösse-
renAttraktivität derGemeindeauchmit
höheren Steuereinnahmen zu rechnen
sei. Insgesamtwurde für 2019mit einem
Aufwandvon 100000Frankengerech-
net. Das bestehende Reglement für die
familienergänzende Kinderbetreuung
soll von der Gemeindeversammlung
ebenfalls an die Urne überwiesen wer-
den.

Konkret heisst das, dass ein 30-jäh-
riges Zwei-Kinder-Ehepaar mit einem
massgebendenEinkommenvon 37 100
FrankenandieKosten für zweiTageKin-
der-Tagesstätten-Betreuung, die jetzt
auf 840 Franken pro Monat zu stehen

kommt,mit einemBetreuungsgutschein
von rund315FrankenproKindundMo-
nat rechnen könnte.

Schliesslich soll in der Gemeinde
Arth auch das Kurtaxen-Reglement re-
vidiertwerden.DieEinnahmenwürden
sichdamit vonheute 25 520auf 40900
Franken steigern.

Die Laufende Rechnung weist bei
einem Aufwand von 32,7 Mio. Franken
undeinemErtragvon31,8Mio. Franken
einenAufwandüberschuss von941000
Franken auf. Darin enthalten sind Net-
toinvestitionen von 1,01 Mio. Franken.
Der Überschuss wird durch das Eigen-
kapital gedeckt. Das Budget sah einen
Überschuss von1,2MioFrankenvor.Die
Rechnung schliesst also besser ab.

Grosse Pläne für das ehemalige Hofmatt-Altersheim: Es soll umfassend saniert und umgebaut werden. Bild: Erhard Gick

Rechnung 2017

Laufende Rechnung
Aufwand 32,7 Mio. Fr.
Ertrag 31,8 Mio. Fr.
Aufwandüberschuss 0,9 Mio. Fr.

Investitionsrechnung
Ausgaben 1,8 Mio. Fr.
Einnahmen 0,8 Mio. Fr.
Nettoinvestitionen 1,0 Mio. Fr.

Finanzierung
Nettoinvestitionen 1,0 Mio. Fr.
Abschreibungen 1,3 Mio. Fr.
Aufwandüberschuss 0,9 Mio. Fr.
Finanzierungsfehlbetrag 0,7 Mio. Fr.
Eigenkapital (Ende 2017) 8,7 Mio. Fr.

Sattelwünscht sich
schwarzeZahlen

Sattel Die Rechnung 2017 schliesst zwar besser als
budgetiert ab, hat aber immer noch rote Zahlen.

Gemeindepräsident Adolf Lüönd
macht aus seinem Herzen keine Mör-
dergrube. Er gibt in der gestern veröf-
fentlichten Rechnung 2017 für die Ge-
meinde Sattel unumwunden bekannt,
was er am liebsten hätte. «Mein
Wunsch ist es schon lange, endlichmal
schwarze Zahlen zu schreiben», hält er
einleitend fest.

So weit ist es aber noch nicht. Auch
dieses Jahr schliesst die Rechnung der
Berggemeinde mit einem Minus ab. Es
ist aber rund 300000 Franken kleiner,
als bei der Budgetierung noch befürch-
tetwurde. EinGrund,weshalb es dieses
Jahrerneutnichtklappte, sinddieSteuer-
eingänge. Diese fallen rund 100000
Franken kleiner aus, als eigentlich er-
wartet wurde.

Bei einem Aufwand von 7,5 Mio.
Franken und einem Ertrag von 7,2 Mio.
resultiert in Sattel ein Aufwandüber-
schuss von rund 280000 Franken. Die
Mittel- und langfristigen Schulden sind
von 10 auf 12 Mio. Franken gestiegen.
Das falle aber, so Säckelmeister Peter
Zundel, «glücklicherweise nicht so sehr
insGewicht».Aber irgendwannwürden
die Zinssätze wieder steigen und die
Probleme für Sattel entsprechendwach-
sen. Das Eigenkapital sank im letzten
Jahr von 1,05Mio. Frankenauf 790000
Franken.

AnderGemeindeversammlung sind
auchSachgeschäfte traktandiert.Esgeht
um die Revision des Baureglements so-
wie einen Verpflichtungskredit für die
Umnutzung der ARA-Bauten. Zudem
werdendieHundesteuernerhöht. (adm)

Hinweis
Die Gemeindeversammlung findet am
27. April im Singsaal Eggeli um 20 Uhr in
Sattel statt.

Rechnung 2017

Laufende Rechnung
Aufwand 7,5 Mio. Fr.
Ertrag 7,2 Mio. Fr.
Aufwandüberschuss 0,28 Mio. Fr.

Investitionsrechnung
Ausgaben 1,8 Mio. Fr.
Einnahmen 0,1 Mio. Fr.
Nettoinvestitionen 1,7 Mio. Fr.

Finanzierung
Nettoinvestitionen 1,7 Mio. Fr.
Abschreibungen 0,6 Mio. Fr.
Aufwandüberschuss 0,2 Mio. Fr.
Finanzierungsfehlbetrag 1,4 Mio. Fr.
Eigenkapital (Ende 2017) 0,79 Mio. Fr.

Glänzende Zahlen in
Alpthals Rechnung

Alpthal Die Gemeinde mit etwas mehr
als600Einwohnernverfügtüber gesun-
deFinanzen:DerSteuerfuss liegtmit 135
Prozent vergleichsweise tief, Investitio-
nen mussten letztes Jahr keine getätigt
werden, und die Laufende Rechnung
2017 schliesstmit einemÜberschussvon
144000 Franken. Budgetiert war ein
Defizit von 110000Franken.

DasguteErgebnis ist die Summevie-
ler kleiner Einsparungen und noch klei-
nerer Mehrerträge. Bei der Verwaltung
wurden 67000 Franken gespart, das
Ressort Bildung schliesst um 70000
Frankenbesser abals veranschlagt.Vom
Kanton flossen 1,07 Mio. Franken Aus-
gleichsbeiträge in die Gemeindekasse,
dafür ist das Treffnis bei den Grund-
stückgewinnsteuern mit 40000 Fran-
ken wesentlich tiefer als 2016. Das
Eigenkapital stiegauf824000Franken.

An der Gemeindeversammlung ist
nebenRechnungundNachkreditenvon
75000FrankennochdieEinbürgerung
derdeutschenStaatsangehörigenNancy
Eckert traktandiert. (ste)

Hinweis
Die Gemeindeversammlung Alpthal fin-
det amFreitag, 27. April, um20Uhr in der
Mehrzweckanlage statt.

Rechnung 2017

Laufende Rechnung
Aufwand 2,65 Mio. Fr.
Ertrag 2,79 Mio. Fr.
Ertragsüberschuss 0,14 Mio. Fr.

Investitionsrechnung
Ausgaben 0,00 Mio. Fr.
Einnahmen 0,00 Mio. Fr.
Nettoinvestitionen 0,00 Mio. Fr.

Finanzierung
Nettoinvestitionen 0,00 Mio. Fr.
Abschreibungen 0,08 Mio. Fr.
Ertragsüberschuss 0,14 Mio. Fr.
Finanzierungsüberschuss 0,22 Mio. Fr.
Eigenkapital (Ende 2017) 0,82 Mio. Fr.

StillerWiderstand vomHaggen
Schwyz Die SchwyzerGemeindeversammlung hat die Rechnung 2017 samt
Nachkrediten genehmigt.Widerstand, wenn auchwortlosen, gab es trotzdem.

Die Bewohner des Gebietes Haggen
oberhalb von Schwyz sind mit dem Ge-
meinderat und dem Entscheid, ihre
Schule zu schliessen, nachwie vor nicht
einverstanden. Das zeigte sich auch an
der gestrigen Gemeindeversammlung.
Bei sämtlichen zur Abstimmung gelan-
gendenGeschäftenkames zu stummen
Zeichen des Widerstands. Eine ganze
Stuhlreihe voll Haggen-Vertretern

stimmte jeweils konsequent Nein und
lehnte die Anträge des Gemeinderates
ab. Das Wort wurde von ihnen aber bei
keinemTraktandumergriffen.

HoldeneralsKampfkandidat fürs
Gemeindepräsidium

Bereits vorderVersammlungmachtedie
GruppeamEingang zumMythenForum
auf sich aufmerksam. Es wurde eine
eigeneGemeinderatsliste zurWahl ver-
teilt. JetzigeGemeinderäteoderbisheri-
ge sind auf dieser Liste nicht vertreten.
AlsGemeindepräsident stellt sich dabei
Martin Holdener, Schwyz, zur Verfü-
gung,ErnstOtt, Seewen,wirdals Säckel-
meister vorgeschlagen.Nebendenneu-
enKandidatenWalterOtt, Seewen, und
Felix Tschümperlin, Schwyz, wird auch
die Schwyzer Sozialdemokratin Petra
Hummel als Gemeinderätin neu vorge-
schlagen.

Doch nicht nur die von der Schul-
schliessung betroffenen Haggner
schwiegen. Auch sonst konnteGemein-
depräsident Xaver Schuler die Traktan-
denliste ohneWortmeldungabarbeiten.
Am Schluss blieb Schuler nur noch zu
konstatieren, dass «wir die Versamm-
lung ohne Diskussion schliessen» kön-
nen.

Schwyzmitweniger
Steuereinnahmenalsbudgetiert

Anders als andere Gemeinden, die in
diesenTagendieRechnung2017präsen-

tierten, schliesst Schwyzmit einemDe-
fizit von rund 1,2 Mio Franken ab. Das
Ergebnis ist damit zwar noch 2,4 Mio.
besser als budgetiert, schmerzt die
Schwyzer aber trotzdem.Grundsinddie
Kosten, die das neue Altersheim Rubis-
wil verursacht. Es sei zwar «früher als
geplant inVollbesetzung», führteSäckel-
meister Peppino Beffa aus. Die hohen
Personalkosten sorgen jedoch dafür,
dass das Heim die Gemeinde nach wie
vor teuer zu stehen kommt.

Beffa und Rechnungsrevisor Bene-
dict Steinergehendavonaus, dass inden
nächsten drei Jahren nach wie vor mit
Defiziten in der Höhe von jährlich drei
Millionen Franken zu rechnen sei. «Wir
müssen dringendGegensteuer geben»,
führte Steiner denn auch aus, zumal in
dennächsten JahrenGrossinvestitionen
von rund 100Mio. Franken anstehen.

ZumnegativenGesamtergebnis bei-
getragen hat in Schwyz aber auch, dass
dieSteuernnicht soüppiggeflossensind,
wie bei der Budgetierung angenommen
wurde.AmSchlusskonntenrund174000
Frankenwenigereingenommenwerden.
Die Pro-Kopf-Verschuldung beläuft sich
in Schwyz auf rund 5000Franken.

Keine Probleme hatte schliesslich
auchAndré Brugger, der als Gemeinde-
rat die Revision des neuen Kurtaxenge-
setzes vorlegte.Eswurdeebenfalls deut-
lich gutgeheissen.

Jürg Auf derMaur

«Wir schliessen
dieVersammlung
ohne
Wortmeldung.»

Xaver Schuler
Gemeindepräsident


